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3. MÄRZ Film

MR. RUDOLPHO'S JUBILEE Mr.
Rudolpho ist ein reicher, be-
rühmter und deprimierter Mo-
dedesigner. Auf der Fashion
Week in Berlin will er sich um-
bringen. Doch er landet durch
allerlei Verwicklungen bei abge-
halfterten Künstlern. Sie beher-
bergen ihn, während die halbe
Welt nach ihm sucht. Und Mr.
Rudolpho ist dabei, sich endlich
wieder einmal zu verlieben. Der
Regisseur Michael Glover dreh-
te mit Christiane Paul, Frances-
co Mazzini, Michael Rothmann
und Frank Kallinowski. Bei der
Vorführung im Filmclub 813 ist
Glover anwesend, vor dem Film
tritt er mit seiner Band „Bright
Blue Gorilla“ auf. Originalfas-
sung mit Untertiteln.

20 Uhr, Filmclub 813,
Hahnenstraße 6.

4. MÄRZ Konzert

FLAMENCAOS CONNEXION Das
Flamenco-Tanz-Duo Katerina &
Nati startet eine neue Konzert-
reihe. Unter dem Titel „Flamen-
caos ConnexionNaka& Friends“
soll im Horizont-Theater eine
Plattform für Fans traditioneller
spanischer Musik entstehen.
Den Auftakt machen die Initia-
torinnen mit einem klassischen
Flamenco-Konzert. Mit Kateri-
na Giannakopoulou, Nati Blan-
co (Tanz), Franco Carmine (Gi-
tarre) und Yota Baron (Gesang).
Im Anschluss sind Musiker und
Tänzer eingeladen, sich an einer
Jam-Session zu beteiligen. Eige-
ne Instrumente können und sol-
len mitgebracht werden.

20 Uhr, Horizont-Theater,
Thürmchenswall 25.
Eintritt: 23 Euro (erm. 17 Eu-
ro). Der Eintritt zur Jam-Ses-
sion ist frei.

Szene aus dem Film „Vor der Mor-
genröte“ mit Josef Hader

5. MÄRZ Gespräch

RENDEZVOUS MIT JOSEF HA-
DER In dem Film „Vor der Mor-
genröte“ spielt Josef Hader den
Exil-Schriftsteller Stefan Zweig,
und in denWolf-Haas-Krimi-
Verfilmungen ist er als lakoni-
scher Ermittler Brenner zu se-
hen. Nun hat Hader, österreichi-
scher Schauspieler und Kaba-
rettist, sein Regiedebüt vorlegt.
In dem tragikomischen Drama
„Wilde Maus“ spielt er selbst die
Hauptrolle eines entlassenen
Musikkritikers – und schaffte es
damit aus dem Stand heraus in
denWettbewerb der Berlinale.
Im Gespräch mit Daniel Kothen-
schulte gibt Hader Einblick in
sein Schaffen. Reservierung
noch am 3. März möglich unter
anmeldung@filmsociety.de

12 Uhr, Kunstsalon, Brühler
Straße 11-13. Eintritt: 10 Euro.

Gesammelt von
Alexandra Feldhofer
kulturspiegel@ksta.de
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NOTDIENSTE

Arztrufzentrale: Ruf 11 61 17.
Kinderärztlicher Notdienst:
Uniklinik, Joseph-Stelzmann-Str. 9,
Ruf 47 88 89 99.
Kinderkrankenhaus,
Amsterdamer Str. 59, Ruf 88 88 42-0.
Krankenhaus Porz, Urbacher Weg 19,
Ruf 0 22 03/9 80 11 91.
Privatärztlicher Notdienst:
Ruf 1 92 57.
Zahnarzt: Ruf 0 18 05/98 67 00
(über Ansagedienst).

Apotheken:
Notdienst-Auskunft:
Ruf 08 00/0 02 28 33 (aus dem Fest-
netz) und 2 28 33 (vom Handy).
Altstadt-Nord, Dom-Apotheke, Bahn-
hofsvorplatz 1, Ruf 20 05 05 00.
Chorweiler, Weser-Apotheke, War-
thestr. 22, Ruf 70 35 76.
Ehrenfeld,Apotheke imKaufland, The-
bäerstr. 9, Ruf 9 52 28 48.
Mülheim, Eck-Apotheke, Frankfurter
Str. 12, Ruf 61 25 90.
Neubrück, Kranich-Apotheke, Tho-
mas-Dehler-Weg 1, Ruf 8 90 89 89.
Neustadt-Süd, Apotheke zum Gold-
enen Horn, Bonner Str. 28, Ruf 31 64 80.
Nippes, Pfauen-Apotheke, Neusser Str.
266/276, Ruf 73 44 44.
Rodenkirchen, Rhein-Apotheke,
Hauptstr. 87, Ruf 39 38 60.
Sülz, Herz-Apotheke, Berrenrather Str.
313-315, Ruf 44 47 70.

Tierarzt (19-8 Uhr):
Dr. E. Kellerwessel, Sülz, Ruf 474 54 30.
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ALLES GUTE

ZUM GEBURTSTAG
Am 3. März
Erna Minna Lehmann, Deutschordens-
Wohnstift, Neubrück (98).
Maria Früh, Deutschordens-Wohnstift,
Neubrück (95).
Hildegard Rogainat, Städtisches Senio-
renzentrum, Buchforst (93).
Käthe Hedwig Annemarie Korth, Städti-
sches Seniorenzentrum, Riehl (89).
Igor Tertea, Seniorenhaus Rosenpark,
Zollstock (89).
Martha-Anneliese Pauly, Seniorenhaus
Rosenpark, Zollstock (87).
Marianne Sprenger, St. Marien, Kalk (87).
Ader Helene, St. Josefshaus, Altstadt-Süd
(86).
Karin Bars, Am Vorgebirgspark, Rader-
berg (83).
Helga Berbuer, Städtisches Senioren-
zentrum, Riehl (83).
Maria Düren, Städtisches Seniorenzent-
rum, Riehl (83).
Adriana Kok, Städtisches Seniorenzent-
rum, Müngersdorf (83).
Klara Bungarz, Stätisches Seniorenzent-
rum, Riehl (80).

AUSSTELLUNG Silke Brösskamp in der Artothek
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Absonderlicher Virus besetzt den Raum
Was ist das für ein bizarres Gebilde? Ein un-
definierbares Etwas aus Latten, Platten und
lila-rosafarbenem Gittertextil, halb schwe-
bend, halb auf demBoden ruhend. EinDing –
wie wild zusammengezimmert aus verschie-
denen Baumarkt-Materialien, jeder mögli-
chen Konstruktionsanleitung spottend. Und
so soll es offenbar auch wirken, das Kunst-

werk, mit dem Silke Brösskamp in der Arto-
thek nahe dem Dom aufwartet. „Wir sind so
weit gekommen“ ist der Titel des Projekts, in
dem die Künstlerin „die spätgotische Archi-
tektur außen und das prägende Raumkonzept
der 1950er Jahre im Inneren aufgreift“, wie
es von Seiten der Stadt heißt, die diesen
„Raum für junge Kunst“ bereitstellt. Bröss-

kamp, Jahrgang 1965 und seit 2004 in Köln
lebend, sagt zum Ansatz ihres Schaffens:
„Der Raum ist ein Behälter, eine Spielfläche,
ein Zeitspeicher.“ Ihre Werke seien „ein Vi-
rus, der den Raum, den ich als Bühne benut-
ze, besetzt.“ Silke Brösskamps Arbeit ist bis
zum 15.April in derArtothek,AmHof 50, zu
sehen. (cs) Foto: Martina Goyert

AKTION

Radstationam
Hauptbahnhof
günstignutzen
Zur Fastenzeit macht die Fahrrad-
station amHauptbahnhof, die vom
katholischen Verein In Via getra-
gen wird, ein Sonderangebot: Für
zwölf Euro kann man bis zum 15.
April dort oder in der Station in
Bergisch Gladbach sein Rad ab-
stellen; obendrein wird es zum
Schluss komplett gereinigt. Sonst
kostet es acht Euro, sein Rad einen
Monat lang sicher und trocken zu
parken, und die Reinigung schlägt
mit 15 bis 17,50 Euro zu Buche.
Demonstrativ holte sich am

Dienstag Dominik Meiering, Ge-
neralvikar des Kölner Erzbistums,
ein Sonderangebot-Ticket ab. Mit
derAktion will InVia auf die Rad-
station aufmerksam machen, die
unter anderen Langzeitarbeitslose
beschäftigt, mehr als 1000 Stell-
plätze bietet, über 100 Räder ver-
leiht und eine Werkstatt beher-
bergt. DasAngebot zum „Autofas-
ten“ solle zudem den Umstieg auf
ein umweltfreundliches Verkehrs-
mittel erleichtern, sagte Roland
Neuschil, der Leiter der beiden
Radstationen. (cs)

REFORMATION

40.Missionale in
derKöln-Messe
„Frisch renoviert“ lautet dasMotto
der 40. Missionale am Samstag, 4.
März, von 13.30 bis 19 Uhr im
Kongress-Zentrum Ost auf dem
Deutzer Messegelände. Im Mittel-
punkt steht das Reformationsjubi-
läum. Rund 5000 Teilnehmer wer-
den zu dem Treffen evangelischer
Christen erwartet, das zur missio-
narischen Gemeindearbeit ermuti-
gen soll. Der Eintritt zurMissiona-
le ist frei. Ebenso zum Jugendfesti-
val, das parallel stattfindet, bei
dem die Band „Normal ist anders“
auftritt. Dazu gibt es Seminare,
Workshops und verschiedene
Kreativ-Angebote. (cs)

Selbstbestimmung imAlter
VORSORGE 20AusstellerundzahlreicheReferentenbeiInformationstag fürSenioren
VON INGO HINZ

Unter dem Motto „Mehr Lebens-
qualität im dritten Lebensab-
schnitt“ findet am Montag,
6. März, zum zehnten Mal der
„Vorsorge-Tag“ der Senioren-Ser-
vicediensteKöln statt. InKoopera-
tion mit der Genossenschaft Köl-
ner Friedhofsgärtner sowie weite-
ren Unterstützern richtet der Ver-
ein den für Besucher kostenfreien
Informationstag im Radisson-Ho-
tel Park Inn CityWest an der Inne-
ren Kanalstraße in Ehrenfeld aus.
„Alle Kölner sind eingeladen, sich
persönlich und aktiv auf das Alter
vorzubereiten und dabei individu-
elle Wünsche einzubeziehen“,
sagt Organisator Josef Terfrüchte,
Vereinsvorstand der Senioren-Ser-
vicedienste. Es sei wichtig, Ent-
scheidungen dasAltern betreffend
zu fällen, solange man dazu selbst
noch in der Lage ist. „Nur so kann
das individuelle Recht auf Selbst-
bestimmung längstmöglich erhal-
ten bleiben“, soTerfrüchte.

An dem Informationstag sollen
darum keine Tabus gelten – auch
der Tod und die damit verbunde-
nen Rechte und Pflichten gehören
zumProgramm.DieVeranstaltung
ist aus den Erfahrungen der Ver-
einsmitglieder hervorgegangen,
die seit 2002 das „Friedhofsmobil“
betreiben, das Hinterbliebene zu

festen Zeiten kostenlos zu den Ge-
denkstätten bringt. Terfrüchte: „Es
gab so viele Fragen der Senioren
rund um das Thema Alter in der
Stadt, dass die Initiative für den
Vorsorgetag entstanden ist.“
Oberbürgermeisterin Henriette

Reker, frühere Sozialdezernentin,
spricht am Montag ein Grußwort.

Rund ein Viertel aller
Kölner sind Senioren. Sie
sollten sich rechtzeitig
über das Alter informieren

Josef F. Terfrüchte, Veranstalter

An den Kosten des Programms,
bei dem die Organisatoren in den
vergangenen Jahren bis zu 1000
Gäste gezählt haben, beteiligt die
Stadt sich allerdings nicht. Seit
drei Jahren werden aber Referen-
ten entsandt, die auch als An-
sprechpartner bereitstehen. „Es
gehört zum Konzept, dass die Be-
sucher nach den Vorträgen auch
Gelegenheit haben, persönliche
Erfahrungen und Fragen zu be-
sprechen. Auch die Aussteller im
Hotel-Foyer bieten sich dafür an“,
sagt Terfürchte.
In seinem Vortrag mit dem Titel

„Hurra, wir leben noch!“ erläutert
etwa Professor Ingo Froböse von
der Deutschen Sporthochschule,
wie positiv körperliche und geisti-
ge Fitness dasAltern beeinflussen.
Terfrüchte empfiehlt darum auch
jüngeren Senioren einen Besuch.
„Rund einViertel aller Kölner sind
Senioren“, sagt er. „Unser Vorsor-
getag soll ihnen eine Hilfe sein, in
dieser Stadt ein geregeltes und sor-
genfreies Leben zu führen.“

Von Erbe bis Medizin
Das Programm des „Vorsorge-
Tags“ besteht aus 24 Fachvor-
trägen zu den Bereichen Pflege
und Betreuung, Patientenverfü-
gung und Palliativmedizin, Tes-
tament, Erbschaft und Unter-
halt sowie Bestattung und
Grabpflege. Informationen und
Ansprechpartner bieten außer-
dem die 20 Aussteller, die sich
im Foyer des Hotel Park Inn City
West, Innere Kanalstraße 15,
von 9 bis 18 Uhr präsentieren.
Informationen auch online. (ihi)
www.vorsorgetag-koeln.de

Pfandhaus-Leiterin
veruntreut 140000 Euro
URTEIL Neunmonatige Bewährungsstrafe
Mehr als vier Jahre blieb sie unent-
deckt, die Filialleiterin einer priva-
ten Kölner Pfandleihanstalt, die
regelmäßig in dieKasse desUnter-
nehmens griff und so für sich die
stolze Summe von 140000 Euro
abzweigte. Jetzt stand sie wegen
Unterschlagung vor Gericht. Erst
durch eine interneRevision in dem
Betrieb traten die Unregelmäßig-
keiten zutage. So hatte die 56-Jäh-
rige beispielsweise eine gefälschte
Rolex-Uhr beliehen und sie als
echt eingestuft.Als der Betrug her-
auskam, zeigte das Unternehmen
die Frau an und kündigte ihr.

Sie sei spiel- und kaufsüchtig,
hieß es im Prozess vor demAmts-
gericht, wo die Angeklagte sich
reumütig zeigte und auf ein Attest
ihrer Therapeutin verwies. Sie sei
also wegen ihrer Sucht bereits in
Behandlung und habe mit ihrem
Arbeitgeber schon eine Rückzah-
lungsvereinbarung beschlossen,
um den Schaden wiedergutzuma-
chen. Als Ersttäterin mit bislang
einwandfreiem Vorstrafenregister
konnte sie so auf dieMilde desGe-
richts hoffen – und kam mit einer
neunmonatigen Bewährungsstrafe
davon. (HD)

VERANSTALTUNGSREIHE

Das „neueWir“
mitFlüchtlingen
Zu einer Lesung mit dem Würz-
burger Hochschulpfarrer Burk-
hard Hose lädt die VHS am Neu-
markt am 7. März ein. Ab 19 Uhr
stellt er sein Buch „Aufstehen für
ein neues Wir“ vor. Hose hat sich
einenNamen gemacht als Fürspre-
cher für Flüchtlinge und Rand-
gruppen. ImAnschluss gibt es eine
Diskussion mit Moderator Abdul-
Ahmad Rashid. Die Veranstaltung
ist derAuftakt der Reihe „Ein neu-
es Wir“ von VHS, Melanchthon-
Akademie, Friedensbildungswerk,
Katholischem Bildungswerk und
RundemTisch für Integration. Der
Eintritt ist frei. (ris)

HEUTE –
MORGEN –
ÜBERMORGEN


